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Zufatzdarlehen zum Bau von Landarbeitew
Mahnungen. »

Ersatz ausländischer durch deutsche Arbeitskräfte.
Berlin, 28. September. Die Reichsiegierung beschloß

im Rahmen des As« «« « f�, ff » , ---»-------ms, im Einver-
nehmen mit der preußischen Staatsregierung, die Zahl der in
der Landwirtschaft beschäftigten Ansländer eiheblich einzu-
schränken. Das �f,� «, «» » fuh-m für die Zulassnng
ausländischer Landarbeiter wird für 1927 deshalb bereits jetzt
in Angriff genommen. Da es in vielen Fällen für die von
der Kontingentsverküiznsig betioffenen Arbeitgeber sinanziell
nicht tragbar [ein dürfte, den Ausfall der ausländischen
Arbeitskräfte durch den Bau von Werkswohnungen für neu
anzusetzende Deputatempfänger auszugleichen, entschloß sich
das preußifche Wohlfahrtsministerium, wie der Amtliche
Breußische Pressedienft mitteilt, zu einer Sondermaßnahma
Auch im Rahmen dieser Sondermaßnahme wird jedoch dem
Bau von Pisssdissk «« «» f, « unter Errichtung von Heim-
ftätten auf genossenschaftlicher Grundlage besondere Aufmerk-
samkeit au wibmen sein. Hierbei erklärt fiel! der Wohlfahrts-
minister bereit, den Bau von Werkwohnungen für die
einzustellenden deutschstämmigen Landarbeiterfamilien durch
Bewilligung von Zusatzdarlehen über den höchstzulässigen
Förderungsbetrag hinaus zu erleichtern. Voraussetzung hierfür
ist jedoch, daß in jedem Einzelfall durch Herstellung der im
Rahmen der Sondermaßnahme verstärkt geförderten Werk-
wohnung nachweislich die entsprechende Anzahl ausländischer
Landaibeiter zugunsten deutscher Landarbeiter abgelöft wird.
Die Höhe des Zusatzdarlehens wird auf 10 RM. je Quadrat-
meter Wohnfläche und 5 RM. je O.uadratmeter Stallfläche
festgesetzt. Um die sofortige Einstellung deutschstämmiger
Ersatzkräfte zu erleichtern, ist der Wohlfahrtsminister ferner
bereit, auch für die Einrichtung von Behelfswohnungen zur
vorläufigen Unterbringung solcher Landarbeiterfamilien eine
Förderung aus Mitteln der Sondermaßnahme zu gewähren.

Stegerwald gegen den Revolutionsgeift
Berlin, 28. September. Die christlichen Gewerkschaften

des Kreises Neuwied veranstalteten in Linz eine große Kund-
gebung, an der u. a. die Reichstagsabgeordneten v. Gucårard
und Stegerwald  Bin! teilnahmen. Auf einer großen öffent-
lichen Kundgebung sprach Stegerwald über das Thema »Was
wir wollen�. Der Redner fetzte sich zunächst mit der sozia-
listischen Weltanfchauung auseinander und betonte, dem
,,Deutschen« zufolge, daß der christliche Arbeiter den Klassen-
kampf ablehnen müsse. Für die Wirtschaft müßten neue
Gemeinschastsformen gebildet werben. Die erste Aufgabe
sich endgültig von dem Revolutions- nnd Jnflationsgeift zu

trennen. 
Retchsbeihilfe fnr die Oftgebieta

Berlin, 28. September. Um den dringlichen Notzu-
ständen in den östlichen Grenzgebieten Preußens möglichst
schnell abzuhelfen, hat die Reichsregierung in der gestrigen
Kabinettsfißung beschlossen, dem Reichsrat unb �Reichstag
einen Nachtrag zum Haushalt des Reichsminifteriums des
Jnnern vorzulegen, in dem 32 Millionen Reichsmark für
bestimmte kulturelle unb wirtschaftliche Ausgaben in den Ost-
gebieten angefordert werden. Der Verwendungsplan ist im
Einvernehmen mit der preußischen Staatsregierung aufgestellt
worden. Die Mittel sollen noch in diesem Rechnungsjahr
verwandt werben.�
Forderungen des Etiangeb Reichselternbnndes

Berlin, 28. September. Auf der Führerkonferenz des
Evangelifchen Reichselternbundes in Berlin wurde zu der
bevorstehenden Neuregelung der Beziehungen zwischen Kirche
unb Schule eine Entschließung angenommen, in der die
Führerschaft der Elternbewegung gemäß den einmütigen Be-
schlüssen des Stuttgaiter Kirchentages von 192l erneut, soweit
dies bisher nicht geschehen, die Bildung von Organen fordert
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unter gebührender Berücksichtigung der religiösen Lehrerschaft,
die den Zusammenhang zwischen Kirche und Schule wahren,
insonderheit hinsichtlich der Uebereinftimmung des Religions-
unterrichtes mit den Grundsätzen der Religionsgemeinschaft
 Artikel 149 der Reichsverfafsungl Die Konferenz gibt der
Ueberzeugung Ausdruck, daß weiteste Kreise der evangelischen
Lehrerschaft bei einer solchen Regelung wie bisher freudig
ihre besten Kräfte für den Religionsunterricht einsetzen werden.

Die Ursache der Typhusepidemie in Hannoven
Hannovety 29. September. Wie das Prefseamt der Stadt

Hannover niitteilt, hat die Stadtverwaltung 50 Brunnen in
den verschicdenen Stadtgegenden durch das chemifcheUntersuchungs-
amt unterfuchen lassen. Die Untersuchung hat ergeben, daß das
Wasser von 13 Brunnen zur Benutzung als Trinkwasser nicht
geeignet, das Von 21 weiteren Brunnen als Verdächtig ange-
sprochen werden müßte.

Seit Dienstag morgen sind 31 Personen aus den Kranken·
häusern als gesund entlassen und 30 Erkrankte neu aufgenommen
worden, während 7 Personen gestorben sind. Die Gesamtzahl
der zurzeit Kranken und Typhiisverdächtigen betrug am Mittwoch
morgen 1724 gegen 1732 am Dienstag, die- der Geftorbenen
143 gegen 133 am Dienstag «�«-

Unwetterkataftrophen
Sturmfluten über Veracruz.

London, 29. September.  Eine während
eingetroffen  Nachricht meidet, daß diePeracruz bei einem Sturm, welcher dieheimgesucht wurde. Alle Verbindungen
steht zu befürchten, daß der Verlust an�Der Sturm begann gestern morgen. �Lille
der Küste befanden, wurden non den Fluten

es
m;

Veracruz ist nicht nur eine bedeutende auch
die Hauptstadt der mexika chen Provinz Die
Bevölkerung betragt uber 30 000,

London, �28. September. Einer Exchan e-Meldung aus Mexiko
Eityvznfolge lief gestern bei Ynkatan der ampfer ,,Mexiko« aufein isf. Die Damp er ,,Ra1ah« und �Elite Panaceo« eilten zu
Hilfe. Dem ersteren ge an
starke Befatzung an Bor
verloren.

es, die 200 Pasagiere und die 40 Mann
zu nehmen. Das Schiff dagegen ist

Unwetter in Statten.
Rom, 28. September. Einige Landftriche an ber Adria sind

von einem heftigen Unwetter heimgesucht worden. Die Weinberge
und Dlivenwalder ·wukden vom· Ha l stark beschädigt. In dem
kleinen Ort ·Sai·i Pietro nzu te sich die Bevölkerun auf die Dächer
retten. da die» niedrigen Hau er ··fast ganz untevWas er standen. Einheftiges Gewitter entlud sich aber· Streit. Die Straßen waren in
Wildbäche verwandelt, da die unterirdische Kanalisation das strömende
Wasser nicht mehr aufnehmen konnte. Auf dem Verdiplatz drang

M! dns Wasser mit solcher Wucht in die Kaffeehäuser und die Verkaufs-
laden »daß Tische und Stühle bis zum Meer weggeschwemmt wurden.Der isenbahnverkehr blieb einige Zeit unterbrochen.

Erneutes Erdbeben bei Wien.
Wien, 29. September. Dem geftrigen Erdbeben um 43/4 Uhr

nachmittagsjolgte um 6�/2. Uhr a ends noch ein zweites, welches
jedoch »nur in den rten des Semmerings genau bemerkbar war.
Der Leiter der Erdbebenabteilnng der Meteorologischen Reichsanstaltteilt mit, daß das estrige Beben das stärk te seit 16 Jahren wäre.
Es hatte einen we enförniigen Verlauf. s handle sich um ein
tektonisches Beben, das mit dem· Aufbau und Umbau der Erdrinde
kiusammenhänge und mit der Gebirgsbildung in kausalem Zusammen-
hang stehen must; �bemerkenswert ist, daß auf dem Seismographenowohl die Ost- eftslliadel als auch die NordsSüdsNadel in heftiger
Bewegun sich befanden. Es scheint, daß die Erdrinde in den beiden
tkrdbebeninien in Ulmbildung begriffen ist, und es erscheint auch
nicht ausnefchlossem daß schon heute ober in ben nächsten Tagen neueBeben fo gen.

Taifun und Erdbebem
London, 29.September. Auf der portu iesischen Kolonie Macao

in der Nähe von Hongkong wütete gestern fat den anzen Tag über
·fu . Die gesamte Tieffeefi cherei e ist ni t zurückgeke rt.Reuter zufoläie befürchtet man, ba bie Mehrzahl der Boote gesun enist. An der üste elbst ist verhältnismäßig wenig Schaden angerichtetworden.

» Einer ExchangesMeldung aus Ventura in Kalifornien zufolge
sind durch ein kurzes, aber starkesErdbeben die Häuser erschüttert
worden. Schaden wurde indessen nicht angerichtet.

Starke Wolkenbrüche in Slavonien.
Belgrcid, 29. September. Jn ganz Slavonien ist infolge der in

den letzten Tagen niedergegangenen Wolkenbrüche eine Katastropheeingetreten, wie sie in er Geschichte dieses Landes bisher nicht zu
verzeichnen war. Das Gebiet zwischen Haibach unb Veldes steht volls
standig unter Wasser nnd gleicht einem riesigen See. An manchenStellen ragen nur noch die Dacher der Häuser aus dem Wasser hervor.
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Da alle Telephonleitungen und Eisenbahnverbindungen unterbrochen

kann Augen- 
An

gezogen. 
Schulen

Lohnes.
Namslam den 30. September 1926.

Sitzung der Stadtverordneten am 27. September.
Anwefend waren 7 Mitglieder des Magiftrats und 13

Staditverordnete Die Tagesordnung wurde in folgender Weise
erled at:

1. Kenntnisnahme von erfolgter Revision der Stadthauptkasse
für lben Monat August. Da keine Erinnerungen ge-
zogen sind, nimmt die Versammlung Kenntnis.

. Nachbewilligung von Schullastenbeiträgen von 8755,20
RM. unb zwar für die Zeit vom 1.10.26 bis 31.3.27.
4377,60 RM. Erhöhung der Sätze des Haushaltungen
Planes.

Durch Rundetlaß des Ministers für W. K. u. V. und
zugleich des Finanzministers vom 30. 7. 26 wirb a! der
Schulstellenbeitrag für jede Stelleneinheit monatlich auf
310 RM.. gegen bisher 286 RM., demnach auf 24 RM.
mehr festgesetzt, das Beschulungsgeld monatlich für jedes
Kind auf 2,80 RM. gegen 3 RM., also auf 0,20 RM.
weniger festgesetzt. Es beträgt demnach die jährliche
Mehrausgabe bei 30 Stelleneinheiten monatlich 720 RM.,
für das Jahr 8640 RM., die Mindeieinnahme an Be-
schulungsgeld für 960 Kinder 2204 RM., zusammen ein
Fehlbetrag von 10 844 RM. Es sind vom 1.10.26
bis 31. 3. 27 5422 RM. nachzubewilligen. Da die Ans-
gaben zwangsläufig sind, mußte sich die Versammlung
damit begnügen, ihrem Unwillen gegenüber der nach-
träglichen empfindlichen Belastung des Haushaltsplanes
Ausdruck zu geben.

3. Abgabe von Holz zum Bau eines Siechenhauses. Der
VethaniensVerein beabsichtigt auf das von ihm erworbene
Grundstück in der Hafelbachstr ein Siechenheim zu bauen,
Um einen Platz für 1 Person aus der Stadt zu fichern,
beschließt die Versammlung, 150 fm Vauholz aus den
städtischen Forsten unentgeltlich zum Bau zu liefern.
Darlehnsentnahme bei der Sparkasse. Um den Verkehr
zwischen den ftädtischen Kassen und der Sparkasse zu
erleichtern, beantragt der Magistrat, die Behörde zu er-
suchen, ihm eine Kreditmöglichkeit von 60 000 Mk. bei
der Sparkasse au gewähren. Die Versammlung erklärt
[ich mit diesem Schritt einverstanden. "
Ueberlassung der Turnhalle an die Vereine. Die Ver-
günftigung an die Vereine, die Turnhalle ohne Entgelt
für Licht, Beheizung etc. zu benutzen, wird auf weitere
2 Jahre verlängert.
Giabenräumung in der Kramarke. Es find zwei Osferten
eingegangen, die in Bezug auf die Differenz der Preise
eine seltsame Submisfivnsblüte darftellenx Obgleich in
der Versammlung die Ansicht zum Ausdruck kommt,
daß das billigere Angebot als Kampfangebot zu werten

6. sei, stimmt sie dem Vorschlage des Magistrats, die Arbeiten
an ben Mindeftfordernden zu vergeben, zu, mit dem Vor-
behalt, daß keine Nachforderungen bewilligt und eine
streng fachliche Ausführung verlangt wird.

7. Beschlußfassung zur Wasserrechtsfragr. Der derzeitige
Besitzer der Stadtmühle verlangt eine Berichtigung des
Wasserbruchs der Weide dahingehend, daß das dort für
die Stadt eingetragene Staurecht für ihn eingetragen
würde. Aus der Versammlung wird geltend gemacht,
daß die Stadt, die schon durch die Noterhaltung des
Wehrs stark belastet ist, nicht dieses legte Recht kampf-

Kauft Rhein-Lose!
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los aufgeben bitrfe. Sie stimmt dem Antrag des Mgistrats
zu, die Vertretung der ftädtischen Jnterefsen einem Wasser-
rechtsspezialistem dem Rechtsanwalt Nothmann in Breslau
zu übergeben.
= Subiltiuun Herr Schmiedemeister schubertsDeutfchsMarchs

mit; giert heut� ben 30. September fein 25kähriges MeisterjubiläumDie lücliwünsche der Handzverkskammer owie der Jnnung wird
0°� 0009�� �{f�eeä°eiä3}?*°�iee0äääiäilää�°iiä&#39;i�äi�i nssåaüiüsk
 nssltlutxlsrunseere besten zlliinfche hierzu! D. Sieb.! «

e; Neuregelung des Nachnahmewesens bei der
�Reichsbahn. 9te Pressestelle der Reichsbahndirektion Breslau
teilt mit: Zwecks beschleunigter Auszahlung der Nachnahmen
wird das Nachnahmewesen bei der Neichsbahn mit Wirkung
vom I. Oktober d. Js. ab durch Neufaffung des § 72 der
Eisenbahnoerkehrsordnung geändert. Bon diesem Tage ab
sind Nachnahmen nach Eingang erst von einem Betrage von
über 20 RAL an zulässig. Bis zur Höhe von 20 VIII. für
eine Sendung werden Barvorschüsse gewährt, wenn sie nach
dem Ermessen der Berfandstation durch den Wert des Gutes
gedeckt sind. Bei Gütern, für die nach § 69 Eisenbahnvers
kehrsordnung Borauszahlung der Frucht verlangt werden
kann, und bei bahnlagernd gestellien Gütern werden Barvors
schüsse nicht gewährt. Derartige Sendungen können nur mit
Nachnahme nach Eingang � auch unter 20 RAL � belastet
werden. Der Absender ist verpflichtet, allen Frachtbriefen mit
Nachnahme nach Eingang einen ausgefüllten illachnahmebe-
gleitfchein nach dem von der Eisenbahn festgesetzten Muster
beizugeben uub in der Spalte »zulässige oder vorgeschriebene
Erklärungen« des Frachtbriefes einzutragen: »Nachnahmebe-
gleitschein beigefügt.« Die Bordrucke sind zu dem für die
deutschen Frachtbriefe geltenden Preise bei den Abfertigungsi
stellen erhältlich. Aus Antrag fertigt die Abfertigungsftelle
den Nachnahmebegleitfchein gegen Erhebung der taiifmaßigen
Gebühr aus. Absendern von Massenfendungen kann die
Beigabe von �I� f H « »· "ff « auf Antrag durch das
zuständige Eifenbahnverkehrsamt erlassen werden. Die bis-
herigen Ei «, H« », « i, �ff, » sind weggefallen. Die
Nachnahme wird an den Absender ausgezahlt, wenn die Ber-
fandstation die Anzeige der Bestimmungsstation über die
Zahlung der Nachnahme durch den Empfänger erhalten hat.
Die bisherigen Auszahlungsfristen von zwei und drei Wochen
sind aufgehoben. Nähere Auskunft erteilen die Abfertigungs-
L·

stellen. Jm internationalen Berkehr ist keine Aenderung
eingetreten.

= Aus dem Amerika-Prospekt der Preußen-Anleihe.
Als wichtigste Einnahmequelle werden in dem Prospekt die
Wälder Preußens genannt, deren Wert auf über eine Milliarde
Dollar geschätzt wird. Außerdem besitzt Preußen Grundstücke
unb Gebäude mit 400 Millionen 9ollar Taxwert und land-
wirtfchaftliche Betriebe mit 154 Millionen Do!lar. Die fun-
dierten und fchwebenden Schulden betragen am 31. Juli 1926
etwas weniger als 60 Millionen Dollar. Jm Prospekt
heißt es: Wir empfehlen diese Obligationen zu Anlagezweckem
während sonst die Formel üblich war: Hiermit bieten wir an.

Neumarkt. Der Milkutscher Klose aus NdrxStruse ist
auf ber Fahrt nach dem Bahnhof Mettkau zu Tode verun-
glückt. Die Pferde scheuten vor dem vorbeifahrenden Zuge
und gingen durch. K. geriet mit den Beinen in das Ort-
scheid und wurde von den Pferden eine große Strecke ge-
schleift, wobei er sehr schwere Verletzungen erlitt, die trotz so«
fortiger ärztlicher Hilfe seinen Tod herbeiführten.

Gehweibnih. Einen jähen Tod fand in Gräditz die schon
betagte Hausbesitzerin Pauline Stephan. Ein Laftauto einer
Schweidiiitzer Ofenfabrik hatte dort Aufstellung erhalten, da man
Kacheln ablud. Als die Arbeit beendet war und das Auto
angerückt wurde, befand sich die Frau gerade hinter den Hinter:
rädern, von denen sie erfaßt wurde, als sie herabgefallene Stroh:
refte von der Straße auslesen wollte. Sie wurde derart zer-
quetfcht, daß sie· bald nach ihrer Ueberführung in ein hiesiges
Krankenhaus verstarb.

Programm der Sthlefifcheu Funkftundr.
Sonnabend: 3,50�4,30 Uhr: Stunde mit Büchern:

Referentinz Friedas Weißman. 6-�6,30 Uhr: Schachfunk
7� 7,35 Uhr: »Das deutsche Drama von 1900 bis zur Gegen·
wart,« eine Bortragsreihe von Dr. Werner Milch. 7,35 bis
8,15 Uhr: »Neichskurzfchrift." ein Ansängerlehrkursus von
Elise Orgler. 8,15 Uhr: Uebertragung aus dem Breslauer
Ko;ii?erthaus: Sihlefisches Funkfest. 10,30�12 Uhr: Tanz·mu .

Sonntag: 8,30�9,30 Uhr: Morgenkonzert 11 Uhr:
Zum 700. Todestag des heiligen Franz von Assisfi. 3,45 Uhr:
Nätselfunk 4 Uhr: Märchennachmittag 4,30�6 Uhr:

Konzert der Funkkapelle 7�-�7,30 Uhr: Die Bedeutung der
siebenten deutschen Bildwoche in Breslau für Schule, Jugend-
pflege und Bolksbildungsarbeit Vortrag von Schulrat Dr.
Hawel. 7,30�8 Uhr: Die Eroberung der Luft. Vortrag
von Günther van Hoooen. 8,15 Uhr: Heiteres. Mitwirkende
Rosl Albach  Sopran!, Max Afchner  Tenor!. 10,30�12
Uhr: Tanzmusik. Uebertragung aus Berlin.

Ueneste Nachrichten.
 Wolff-Depesrheii.l

iDepeichen des «,Namslauer Stadtblattes«.!
Zur Grubenliatastrophe in Michigan.S r o n w o o d . 29. September. Am legten Freitag waren

burd! einen Gesieinslsrueh in einem Bergwerk drei Bergleute ge-
tötet und 43 oon jeglicher Verbindung mit der Außenivelt abge-
schnitten worden; Es ist nunmehr gelungen. mit den eingeschlossenen
Bergleute-i, die fich sämtlich und! am Leben befinden, die Ber-
bindung herzustellen.

Zur ZusammenkunftRom, 29. September.
Unterredun Mussolinis mit
der Tanger age auch diewerden, die En land und
besonders intere siere.

Brodutteumarttbericht
amtliche �Iiotierungen ber an der Breslauer

vom 29. September» 1926 gezahlten Preise in Reichs-nat bei
Bezahdlung inur fur Kartoffeln gilt der Erzeuåerpreiy ab ch efi�Berta eftxtion in vollen Wa gon adungen  mit usna me von utters
mitteln,» die fich Frachtparit t �Breslau verlieben!. Ten enzr Ge eide:
Sehr still. � Oelfaaten: �Ruhig. �� Mehl:  Befragt.
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Getreide: 29. 28. Delfaaten: 29. 28.
Weizenf75kgMingw 26,70 -

dto. 71- - § 25,40 -
Roggen 71 - = 21,80 �

dto. 68 = = § 20,90 �-
s%afer,*alt18,00� neu 16,00 �raugerfte, neue **.. 22,00 

17,00Wintergerfte, neue . .
! Gute Qualität.Durchfchnitts-Qualität. »
Mittlere Art und Güte der letzten Ernte.** Gute Ware wird höher bezahlt.

aus Meeraner Schotten, mit kunst- 75seidenen: Effekt . · . . . . -

l4 Z«I
aus reinwollenem Rips-Popeline,  50mod. Blusenform m. apart. Stickerei -

. 22.75 
ins: 
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&#39; aus reinwollenem Popeline, jugend- liche Form . . . . . . . ·
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aus reinwoll. Rips, Blusenform,reich bestickter Plisseerock . .

Damenstrümpie Damenstrümpie
I» Mzkko prima Seidenflor

farbig _ · _ _ � � � � �.10 moderne Farben . . . . . �o9

Strick-Jacke  Wolle.

slklclssläcllll Wolle mit Seide, Wollpelzbesatz
Pulluwer aus Kunstseide� in schonen Farben .
SlPlBlFWBSlE aus reiner Wolle in modernen Farben .

BlIISBIPIiUCk aus reinwollenem Stoff, weit geschnitten .
BlIISBIPllBBll aus reinwollenem Stoff, plissiert

U�

�Für den Herb t-
. . . . . 12.50

. . 15.75

. . 5.00

. 4.00 
�L90

. . IF« .

Ia Makko, farbig . . . . . . . . . L35
 Kunstseide� in vielen Farben . _ . . . 2.25

Moderne Wintermantel

Winter-Mantel Ziff«
50- p i k ilsderselbe mit e z ragen . . . . . . . . .

Hinter-Mantel Te?ZTLZZTTLITTJFTYEIFLTLJETZIET its«
derselbe mit Pelzkrageri . . . . . . . · 32.50
&#39; I V l d l « , « . a e our e aine mit apart  50

IFaltengarnierung u. Applikation,

Elegante, pelzbesetzte Mäntel

aus reinwollenem Velour, fesche
jugendliche Form . . . . .

breitem Biberette-Kragen . · . . . . � .

m �großer Auswahl.

Damen-Strümpfe Damen-Schliipferreine Wolle reine Wolle
Damen-Strümpfe Damen-Schlüpfen-Wolle mit Seide Wolle mit Seide

Alma Strumpfner, Namslau
Ring Ecke Andreas-Kirchstr-aße.

L,

»Im Klofterhof.«
Roman von B. o. d. La·niken.

Machdruäi verboten.!
71. Fortsetzung.

warum? Ja, mein Gott, warum tut man dieses
und jenes! Tuft Du nie etwas, was Du lieber unterlassen

splltqgsamit wandte er ihr den Rücken und ging, die Hände
in den Hosentaschen vergraben, von ihr fort ans Fenster.
Jn früherer Zeit würde Jnge vielleicht ein schärferes Wort
gewgt haben, fegt fühlte sie fich innerlich nicht mehr frei
getwg dazu, so ging sie ihm leise nach, legte die Hand auf
seine Schulter und sagte: »Armand, ich tue gewiß sehr oft,
was ich nicht tun sollte und was Du nicht billigft; wenn
Du es bemerkst, bitte, sage es mir- wie ich Dir es sage.
Wir wollen uns doch gegenseitig helfen»zu dem, was wir als
gut unb recht erkennen. Nicht wahr?�

Trog und Nachgiebigkeit ledmpften noch in ihm, aber
Jnges Sanftmut unb fein bSssMH Gefild! HENN- �mm
impulsiven Empfinden folgend, kehrte er sich ihr rasch zu
fie umfassend und an fich stehend, fliiftette er ihr Zzs br-
9u bift mein guter Engel, Jnge, verlaß mich nicht.

« Sie barg ihr Gesicht an seiner Schulter und drückte leise
und fest feine Hand. Einen Kuß, W« 005 ltMst Um» VOLK·
leuten bei Bersöhnungen üblich, tauschten sie nicht l� es wärt:
Jnge unmöglich gewesen, sich von ihm küssen zu offen, un
auch er verlangte nicht Danach;

b l t eh für uns hlle so weiter wie einegkqßeDZkigke xllieschglgßtzsilächerliche Tragikomödie, aber ich
habe bie Komödie satt. Jch kann unb will sie nicht länger

mit ansehen, nicht länger mittun. Einer muß handeln, wo
keiner den Mut dazu findet, wo sie fich nur so vom Schicksal
vorwärts schieben unb zerren laffen. � � �

Heute abend find wir bei der Horstz nur Herren � ein
kleiner Kreis »Jntimer« � es sollen auch Damen zugegen
sein, aber Tante Sie ift influenzakrank, und Jnge will sie
nicht verlassen, unb bei Anna und Mathilde Berner liegt die
Sache ganz ähnlich. Jch habe Evelin stark im Verdacht,
daß sie über all das schon orientiert war, als fie die Einladung
erließ. Wenn Herren allein finb, wirb höher gespielt.
Armand ift natürlich da, er hintergeht Jnge in einem fort
um � diese Evelin, und sein Herz spielt zwischen diesen
beiden so verschiedenen Magneten hin und her. Wie ift es
möglich, daß es Männer gibt, die so haltlos sind! Er-
bärmlichi

Es ift ein eigentümliches Wetter. Gar kein Winter;
die Luft merkwürdig wilde, dabei Sturm und Regen, der
See braust und die Wogen türmen sich schäumend überein-
ander. Wer heute kmit einem Boot hinausführe, dürfte
schwerlich heimkehren. Der Rittersmann von damals �-
Gott, wie komme ich auf bie fromme Sage! � ift bei
solchem Wetter gefahren und ift heimgekehrt Ob es einem,
der es heute täte, auch so gut gehen würde? Ob einer von
heute den Wagemut hätte, das zu tun für fein geliebtes
Weib? Jch hätte ihn, ich könnte für das Weib und um
des Weibes willen, das ich liebe, f0 liebe wie 3nge oon
Herrnstein, alles tun, auch einen Mord begehen, wenn es
sein müßte. Mein Kopf brennt und in meinen Schläfen
pocht es. Einen Mord? Wie reiht sich dieser Gedanke an
die fromme Begenbe? Es ift merkwürdig, wie so Gedanken-
verbindungen entstehen, eine aus der andern; um Bergangenes
und Zuliünftiges rankt sich das in buntem Geflecht. � Die
heilige Quelle, der Rittersmanm der die Fahrt über den

Telephon I85.

braufenben See wagt, die Frage, ob heute einer das gleiche
tun würde, die Antwort, ba ich es täte für 3nge, daß ich
um Jnge alles tun könnte, auch einen Mord begehen. �
Warum einen Mord? � Das ist ein häßliches, brutales
Wort e� mein Kammerdiener öffnet die Tür und erinnert
mich, daß es Zeit ist zum Umkleiden. Es wird ein lustiger
Abend werden in Solitüde � Evelin hat Geist und Eleganz,
sie bleibt unter allen Umständen die vornehme Frau, selbst,
wenn bei einem Diner sie und die dicke Tante die einzigen
Damen find � unb fehr oiel Sekt getrunken wird. Da ift
schon wieder das bescheidene und doch fo aufdringliche
Kammerdiener-Räuspern. � Ja, es ist Zeit, höchste Zeit �-
ich komme. Es ist in der Tat höchite Zeit.

Eine Stunde später war Graf Eallein in seinem  Sonne
auf dem Wege·nach Solitüde.

14. Kapitel.
Das Diner war wirklich sehr gut, besser noch der Cham-

pagner, am besten aber die Stimmung aller, die um den
runden, mit Blumen fast überreich gefchmückten Tisch sitzen.
Die Baronin zwischen Eallein und Armand, dann der Ritt-
meifter von Neumann, bie dicke Tante Carolin und zwei
HusaremOffiziere aus ber benachbarten Garnison

»Die böse Sieben", bemerkte einer ber Herren.
Evelin lacht unb ruft: »Nein, die lustige Sieben i«
Es werden Scherze gemacht, Witze erzählt und Anekdoten,

wie sie sich für eine »gute« Gesellschaft eignen, in der alles,
was direkt Anstoß erregen könnte, sehr fein unb doch durch-
sichtig genug verhüllt ift.

 Fortsetzung folgt.!

Weit! lll tlll Ltlumsltler Stadtblatt�.
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« Fehlen ausreichender Wanderarbeitskräfte, der vergleiche-weile

· wirtschaft
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Ber äaylorigmiig in der Landwirtschaft.
Von Dr. Wilhelm F if mer, Bankwitz KrI Namslau

Es ist eine alte psychologische Erfahrung, daß, wo viel
da ist, aum viel verbraucht wird. Das gilt in gleicher
Weise für den einzelnen Haushalt, wie für die privatwirt-
schastlichen Betriebe aller Kategorien in Landwirtschaft und
Industrie -im Hinblick auf den Aufwand an den Produktions-
faktoren Arbeit und Kapital  -Rohstoffe.! Dabei find wir
weit davon entfernt, an Verschwendung zu denken. Wenn
wir einen Vergleich ziehen zwischen der öffentlichen Kohlen-
wirtschaft der Vorkriegszeit und der Nachkriegszeih so wird
am eheften klar, worauf wir hinauswol1en. ,,Damals kam
es nicht so genau darauf an�, unter dem Zwange der wirt-
schaftlichen Not aber hatte man gelernt, die Energie jedes
Stiickchens Kohle auf das rationellste auszunutzen. Ein
wenig rationeller Verbrauch ist schließlich so lange gut und
schön und zu ertragen, als er auch finanziell und wirtschaft-
lich tragbar ist. So lehrt auch die landwirtschaftliche
Betriebslehre, daß unter wirtschaftlich ungünstigen
Bedingungen der Raubbau wirtschaftlich durchaus geboten
sein kann.

Wenn einst die Geschichtsschreibung die fim im
besonderen mit den wirtschaftlichen Erscheinungen beschäftigt,
sich mit der Gegenwart befassen wird, dann wird sie diese
sicherlich als das Zeitalter der Nationalifierung charakterisieren.
Heute steht unsere ganze Volkswirtfchaft unter dem Vor:
zeichen »Nationalisierung«. Normalifierung, Typisierung und
Serienbau sind keine leeren Schlagworte mehr, sondern ein
Programm geworden, das verwirklicht werden will. War
es zunächst die Industrie, die zu allererst derartige Grund-
füge auf ihre Fahnen geschrieben hatte, so hat nun auch die
Landwirtschaft, der Not gehorchend, die Nationalisierung mit

Denn wenn sich die Land-
wirtschaft auf einer hohen Intensitätsstufe halten will, wie
man sie aus nationalen und volkswirtschaftlichen Gründen
herausfordern muß, dann ist sie mehr denn se genötigt, auf
das rationellfte zu wirtschaften und alle Maßnahmen, die im
Produktionsprozeß getroffen werden, betriebswirtschaftlich
scharf zu durchdenken Es sei daran erinnert, daß das Lohn-
konto bei den mittleren und großen Wirtschaften den Aus-
gabenetat außervrdentlich, oft bis zu 50% der Gesamtaus-
gaben belastet. In einer Zeit nun, in der die ungeheuren
Lasten des Dawesgutachtens lindirekte Beeinflussung der
Landwirtfchaft!, die Krediinoh die verkürzte Arbeitszeit, das

unverhältnismäßig hohe Stand der Erzeugungsmittelpreise
usw. sich mit aller.Schärfe fühlbar mamen, ist die Land-

gezwungen, die ihr zur Verfügung stehenden
Arbeitskräfte möglichst rationell auszunutzen.

Wenn man sich nun darüber klar werden will, inwie-
weit der Taylorismus in der Landwirtschaft Geltung haben
kann, so muß man ihre wesentlichen Grundlagen denen der
Industrie gegenüberftellen. Hier haben wir es allerdings mit
mehr oder weniger kontinuierlichen Grundlagen zu tun. Die
Landwirtschaft dagegen hat solche stetigen Bedingungen nicht
aufzuweisen. Sie ist als organischer Betrieb ganz von den
Gesetzen der Natur und dem Nythmus der Jahreszeiten ab-
hängig. Mit einem Wort, die Grenzen für eine Anwendung
tayloristischer Grundsätze sind hier enger gesteckt wie dort»
Es wäre aber zu weit gegangen, diese Möglichkeiten ganz
für die Landwirtschaft ablehnen zu wollen, insbesondere, wenn
man sich vor Augen hält, daß sich die Taylorisierung des
landwirtschaftlichen Betriebes nicht nur auf die Rationalisierung
der einzelnen Arbeitsvorgänge erstrecken soll. In diesem
Falle wird es am schwierigsten fein, solche Grundsätze zur
Anwendung zu bringen, da die Arbeitshandlungen ständig
wechseln und» der landwirtschaftliche Arbeiter gewissermaßen
von Kind·auf in seine Arbeit hineinwächst. Freilich wird
sieh durch eine« zweckmäßige Anordnung der Arbeitskräfte,
durch eine zrsveikentsprechende Auslese der besten Arbeitsgeräte
mancher Arbeitsvorgang erleimtern und aum oerbilligen
laffens" Ich darf nur auf das·--Pommrißer Rübenernteven
fahren hinweisen, das in der Praxis eine gute Aufnahme
gefunden hat. Insb«esondere-»ader" wendet die Landarbeits-
lehre, wie man den hier zur Erörterungstehenden Aufgaben-
kreis zu gut deutsch bezeichneh ihr Augenmerk den neuzeit-
lichen Löhnungsmethoden zu. So willjman die Ausführung
von Akkordarbeiten und die Anwendung des Prämienlohn-
wie des P f , " &#39; &#39; T fuhm-u weitgehendst zur An-
wendung bringen. Der fleißige Arbeiter soll auf diese Weise
in die Lage versetzt werden, entsprechend seiner Leistungs-
fähigkeit entlohnt zu werden, entgegen den gleimmamerifmen
Tendenzen der marxiftisclpsozialistifchen Anschauungen. Auf
diese Weise läßt sich die Leistungsfähigkeit der einzelnen
Arbeitskraft ohne Zweifel erheblich steigern. Der Arbeiter
hat den Vorteil einer höheren Entlöhnung, der Betrieb aber
kann legten Endes mit weniger Leuten auskommen, ohne
daß die bisherige Intenfitätsstufe des Betriebes vermindert
wird. Oder aber, die bisherige Intensitätsstufe läßt sich ohne
Verminderung von Arbeitskräften steigern; Wesentlich
erscheint uns hierbei weniger der Abbau von Arbeitskräften,
was vielleicht zur Zeit geboten sein mag, als jener« Gesichts-
punkt, daß Lohn und Leistung« nunmehr in ein gesundes
Verhältnis zueinander gebracht. werden. Jeder unnötige
Leerlauf wird auf diese Weise ausgeschaltet. Das fällt
sinanziell umsomehr in die Wagschale als die Landwirtschaft
ein Saisongewerbe ist. Zusammenfassend läßt sich sagen, daß
die Landarbeitsforschung es sich zur Aufgabe gestellt hat- die
Leistungen der Arbeitskräfte durch Verbesserungen der Geräte

organisation zu steigern. Unser Heer war, vom Gremien
reglement angefangen, eine so vorbildliche Organisation, wenn
man den Begriff der höchsten Zweckmäßigkeit und An-
passungsfähigkeit mit dem höchster Wirtschaftlichkeit gleich-
stellen will.

Welche Erfolge sich durch die Ergebnisse der Land-
arbeitslehre erzielen lassen, darüber berichtet Güterdirektor
Lüders wie folgt: »Ein von mir von 1919�24 geleitete:
Betrieb von 1700 Morgen hatte vor dem Kriege eine Be-
seßung von 10 Paar Pferden und 43 Paar Ochsen und
neben hiesigen Leuten wurden noch 30 Polen gehalten.
1924 wirtschaftete im mit 8 Paar Pferden, 12 Paar Maul-
tieren, 20 Paar Zugochsen, einem Lastauto und einem
Motorpflug und ausschließlich mit hiesigen Leuten. Troß
der um zwei Stunden verkürzten Arbeitszeit wurden alle
Arbeiten rechtzeitig erledigt, aum war der vorkriegsftarke
Hackfruchtbam ein Drittel der Gesamtfläche in vvller Höhe
beibehalten worden. An Gespanrien waren 18 Paar und
an Leuten 30 Polen gespart. Sie Erträge waren nach Ueber-
windung der Kriegsverschlechterungen wieder auf die alte
Höhe gebracht worden und sind sogar fchon teilweise über-
schritten. Diese Angaben mögen genügen, um die Brauch-
barkeit und den Nutzen der Landarbeitslehre zu beweisen«
Ich meine, das sind immerhin beachtenswerte Ausführungen
eines bekannten Praktikers, die zur Besinnuiig Veranlassung
geben sollten.

In diesem Zusammenhang gehört auch die Forderung
der Landwirtschaft an unsere Industrie dazu, daß der Typi-
sierung, sowie der Normalisierung und dem Serieiibau der
landwirtschaftlichen Maschinen weitgehendft stattgegeben wird.
So würde die Industrie der Landwirtschaft billigere Maschinen
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I» Der Preis hleiht unverändert!

liefern, dabei aber ihren Absatz und Umsatz vergrößern können.
Ford hat es vorgemacht Denn es ist für eine so verarmte
Volkswirtschaft wie die unsrige ein unerhörter Luxus, daß
es ungefähr allein 50 verschiedene Typen von Motorpflügen
gibt. Auf jeden Fall kann und muß diese Zahl erheblich
reduziert werden, selbst wenn man einer gewissen Individualität
infolge der verschiedenen Verhältnisse und Möglichkeiten
Spielraum gewähren muß. Viele führende Männer aus
Wissenfchaft und Praxis unterstützen die Arbeiten aus dem
Gebiete der Landarbeitsforschung aufs wärmfte. Auch der
Staat hat die Bedeutung und Notwendigkeit dieser Ziele ein-
gesehen und nach dem Kriege eigens zu diesem Zweck ein
Versuchsgut in Pommritz in Sachsen unter der Leitung von
Professor Derlißki eingerichtet. Hier« werden alle in Frage
kommenden Probleme studiert und geprüft, in Vorträgen und
Kursen und durch die Presse der Landwirtschaft zugänglich
gemacht. Die deutsche Landwirtfchaftsgesellfchaft hat einen
eigenen Sonderausfchuß für Landarbeitslehre geschaffen.
Es wäre zu wünschen, daß in anderen» Landesteilen, zum
wenigsten in jeder Provinz, derartige Versuchsgüter eingerichtet
würden. Eine derartige Maßnahme würde sich sicherlich sehr
schnell bezahlt machen.

Die Erfolge der Landarbeitslehre beschränken sich durch«
aus nimt auf den Großbetrieb, sie haben schließlich bis zum
Kleinbetrieb große Bedeutung. Geht man doch auch so weit,
und das mit Recht, nach Möglichkeit arbeitsfparende Ein-
richtungen auch für die Hauswirtschaft anzustreben.

Zwei Grundsätze find bei der Einführung landarbeits-
fparender Methoden unbedingt zu beachten, wenn das ganze
System nicht mehr Schaden als Nutzen bringen soll. Einmal
dürfen die Ergebnisse der Versuchsgüter nicht fchematisch über-
nommen werden. Andererseits sollte man nur ganz allmählich

sowie der Löhnungsmethoden, der Arbeitsoerfahrem der
laufenden Arbeitseinrichtungen und der gesamten Betriebs-

diese neuen Methoden organisch dem Wirtschastsbetriebe
eingliebern.

Stadtblattes«

Ueber allen rein technischen Erfolgen aber möge die
Landarbeitslehre nicht vergessen, in der Arbeitskraft in erster
Linie das Individuum Mensch zu sehen. So will es rein
humane und christliche Weltavsfassung. Sann, unb zwar
nur dann wird die Landarbeitslehre die schönsten Früchte
zeitigen. Dann handelt sie auch ganz im Sinne des Schöpfers
dieser Ideen, wenn er sagt: »Ich glaube, daß auf die Dauer
kein Arbeitgeber erfolgreich sein wird. der nicht auf das
Wohl seiner Arbeitnehmer in der gleichen Weise bedacht ist,
wie auf sein eigenes«

Vom iiiaichen Brot.
Wo ist es am billigften?

Nirgeiidwo in der Welt stellt fich das tägliche
Brot billiger im Preise als auf den Molukken oder
Gewürzinseln  Oftiiidien!. deren braune Bewohner fast
ausschließlich von »Maruka«, einer Art Brot, wel-
ches aus Sago hergestellt wird, leben.

Wie der ehemalige niederländiscipindifche General-
arzt Dr. Otto Mohnike schreibt, und ich auf Grund
von Erkundigungen an Ort und Stelle bestätigen Darin,
liefert auf Aniboina, dem Hauptfitz der Europaer
in den Molukkem eine einzige völlig ausgewachsene
Sagopalme 300 bis 400 Kilo von dem unter dem
Namen Sago bekannten feinen Stärkemehl. Verbes-
en hohem Nährwert liefert ein einziger »von diesen
Bäumen felbft einem kräftigen Manne genügend-Brot
ür ein ganzes Jahr. Auf der Jnsel Amboina,-wo
edes Stück Land fchon feinen Be itzer hat, kostet eine
ausgewachsene Sagopalme 13,50 is 17 Mark. Zwei
Männer können nun, atme sich zu überarbeiten, bin-
nen 2 Tagen sämtlichen Sago aus dem Stamm einer
solchen Palme hearusholen und ihr; von den Holz-
safern befreien; zwei Frauen aber in den folgenden
zwei Tagen alles gewonnene Mehl zu Maruta ver-
arbeiten. _- Sieht man von dem Arbeitslohn ab, welcher
kaum in Anrechnung kommt, d·a die meisten Familien
sich bei der besprocheiien Arbeit gegenseitig unterstüt-
zen, so kann auf Amboina eine Familie, welche aus
5 Personen besteht, alle Kosten »für ihr Hauptna -
riingsmitteh ihr tägliches Brot, mit sage und fchrei e
66 bis 85 Mark im Jahre bestreiten! Glauben die
Amboina-Leiite auch diese verhältnismäßig klein-e
Summe nicht dafür ausgeben zu»follen, dann be-
geben sie sich in kleineren und größeren Gesellschaf-
ten für kurze Zeit nach der naheliegender: größeren
nfel Ceram, an deren sumpfiger Kufte ihnen Mil-
ionen von völlig herreiilofen Sagopalmen »in ihrem
Mark das nahrhafte Mehl in Hülle und Füll  dar·
bieten. Dr· E·

Sizilianifches Familienschiclifab Nach einer
Meldung des Berliner Lotralanzeigers aus Rom wurde dieser
Tage in Sizilien ein 901ahriger Bauer, der vor 50 Jahren
wegen Mordes zu lebenslanglichem Kerker verurteilt worden
war, aus dem Zuchthaus entlassen. Als man ihn damals
abführte, wurde ihm gerade ein Sohn geboren, den er aber
niemals zu Gesicht bekam. Als der Sohn 20 Jahr alt war,
erfuhr er, daß angeblich falsche Zeugenaussagen das Schicksal
des Vaters veifchuldet hatten, worauf· er aus Rache die beiden
Zeugen umbrachte. Des Sohnes 301ährige Kerkerftrase war
oerbüßh als sein Vater begnadigt wurde und so konnten sich
fegt zum ersten Mal Vater und Sohn in die Arme schließen.

� Goldfunde in Südweftafrika. Jn der Gegend der
Koasberge in Südwestafrika find goldführende Gesteinsfchichten
entdeckt worden, deren Untersiichung einen beträchtlichen Gold-
gehalt ergeben hat. Ein allgemeiner Anfturm auf die erz-
fuhrenden Berge hat eingefetzh und auf einer Strecke von mehr
als 6 Kilometer find bereits Schürfgerechtfame abgesteckt.

� Gendarm und Mörder von einer Lokomotive
zerftiickelt In Perbenik bei Zemplin  Tschechoslowakei!
erschlug der Bauer Jan Nagy mit einer Hacke seinen Vater,
mit dem er in stetem Streit lebte. Er wurde verhaftet und
von einem Gendarmen zur Eisenbahnstation geführt,.um dem
Gericht in Kaschau vorgeführt zu werden. Als der Zug in
die Station einlief, entsprang der Vatermörder über das
Gleis, um zu flüchten. Der Gendarm lief ihm sofort nach.
Beide gerieten unter die Lokomotive und wurden zerftückelt

Ciiiiifterialdirektor Dr. New,
der Leiter der Gro en Berliner l« i� spfffrsispder sich um deren Fuftandekommenzpgrdzßeeatttlkretiieu Z� - « - erworben hat. .



Arbeiten im Oktober.
Jixi Oktober geht die Natur zur Ruhe. Die Bäume

werden kahl und die Gemüsebeete werden leer. Die
macht gewinnt iiach der herbstlichen Tag- und Nacht-
tlkelche zusehends die Ueberhand und jagt mit ihren
ersten Frosten auch dem trotzigsten Lebensmut auf den
Beeten einen Schreck ein, von dem er sich nicht mehr
erholen»kaiiii. Vor den Vorboten des Winters müssen
die warmebedurftigen Südlandskinder unter den
Ziergewachsen wie Palmen, Lorbeer und
Kakteen in einen schützenden Raum gebracht wer-
den. Diinkle Keller sind dazu nicht geeignet. Denn
die immergrünen Kinder loras begnügen sich iiii
Winter zwar mit wenig ärme und Wasser, aber
Licht und Luft können sie nie entbelren. Auch F u ch-
sien, Nelken und Goldlack öniien im Winter
nicht gut draußen bleiben. Sie werden Anfang Oktober
eingetopsh bleiben dann»aber noch, so lange es geht.
in: Freien in der abhartenden Oktoberlust. Auch
�J1 D s et! dUrfett noch nicht umgelegt werden; ihr izolz
ist noch zu weich, sie wurden in der Erde schimmelu

Jni Obstgarten wird die Ernte weiter ohne
Uebereiliiiig eingebracht. Die älteren Bäume werden
von der schuppigen und bemoosten Rinde mit der Obst-
baumscharre befreit und zur Vernichtung der Schäd-
lingsbrut und zum Schutz gegen den Frost mit K a l k-
mi l ch gestrichen. Die L e i m r in ge gegen die Frost,
spanuerweibchen werden angelegt. Die Baumschieibeii
werden ordentlich umgegraben; damit hält man das
Unkraut niedeound vernichtet manche Schädlingsbriit.
�- Jn der· zweiten Halfte des Monats ist das junge
Holz« soweit ausgereift, daß alle Arten Obstbäunie und
Straucher in tiefe und mit guter Erde gefüllte Pflanz-
gruben nusgepflanzt werden können. Sie miisseii gutangeschlammt werden, damit sich die Erde fest an die
Wurzeln anlegt und nene Faserwurzeln austreiben
können. Durch Mischung der Erde mit Torsmull wird
eine besonders reiche Bewurzelung hervorgerufen. An
Rainer! und im Gehölz werden die Wild linge der
echten Hundsrofe gegraben und zur Veredlung imFruhjalr eingepflanzt. � Die Erdbeeren werden
nochma s entrankt unb gereinigt. Die Düngierdecke wird
ergänzt; dabei muß beachtet werden, daß die Herzblät-
ter frei bleiben, die sonst faulen würd-en.

« "r den Gemüsegarten gilt dasselbe wie für
den Obstgarten, daß Eile bei der Ernte vom Teufel ist.
Für Kohl, Poree und Sellerie ist es im allgemeinen
noch zu früh. B l u m e n k o h l, der noch keine Blumen
gebildet hat kann gegen Ende des Monats mit Blät-
tern und Wurzelballen ausgehoben und in einen ge-
schlossenen Raum � Keller oder leere Mistbeetkästen
� gebracht werden. Auch Erdgrnben sind geeignet,
wenn man sie mit Brettern und einer Laubschicht so
eiiideckt, daß zwar das Sonnenlicht nicht eindringen
kann, aber daß durch seitliche Spalten ständig ein
frischer Luftftrom darüber hinstreicht.» So entwickeln
sich im Dunkeln noch schöne weiße Köpfe bis in den
Januar hinein. Auch bisher· frei wachsende Endi-vienpflanzen werden eingetopst und kommen
zum Bleichen in den Keller. Sie werden nicht zu-
sammengebunden. �- Dann wird gegen Ende des Mo-
nats der Garten von allem Abfall, Unkraut, Laub
und Kartoffelkraut gereinigt. Was nicht zum Decken
oder als Streu verwendet werden kann, muß den
Komposthaufen vermehren. Die freien Beete werden
noch vor Winter in rauhen Schollen ·umgegrciben.
Sie frieren dann gut aus und sangen sich ordentlich
voll Winterfeuchtigkeit · _ _

Im Geflugelhof bringt der Herbst drei
neue Ausgaben: die Ausmerziing derjchlechten
Leger, die Umstellung der Fütterung nnd die Vorbe-
reitung zur Mast. Meistens werden die Hennen auf
dem Lande zu lange gehalten. Schon im dritten Le-
bensjahr nimmt der Eierertrag der Henneii ab· und
geht im vierten Lebensjahr stark zurück, wobei die
Hennen verfetten. Sie können das Futter, da sie
fressen, nicht mehr bezahlt machen. »Sie machen die.
Hühnerhaltung �an einer Verlustwirtschaft. Daher
müssen vieriahrige Henneu geschlachtet
werden. Die Fntterung muß darauf Ruxcsicht
nehmen, daß im Winter zu»r Bestreitung desaröiiereiiWärmebedarfs des Geflugels die ·Ernah·r ii ii g
fettreich er werden muß. Daher spielen Mai-s und
auch Hafer eine größere Rolle in_ber Winterfuttcrung
als im Sommer. Anderseits beginnt fegt die» ·s5 r un-
fütterung Schwierigkeiten zu bereuen. Sie wird
durch Gemüseabfälle, Ruben und Keimhafer» bestrit-
ten. Auch sskleemeh·l- oder Heusamenaiifbruhiiiigen
sind erforderlich. Die Winterfutterung ahnelt» mehr
der Mastftixteriin»g. Zur Mast werden Huhner-
kücken, Truthühner, Gansenind Enten in einein halb-
dunkeln, ruhigen, gleichmaßig warmem und nicht zu
großen Stall gesperrt und mit Buchweizen-, Mais-

.«oder·Gerstenschrot, die mit Milch zu einein steifeii
Brei vermengt werden, gefüttert. Dieses ist das Ver-
fahren der Halb- oder Flezschmastz Zur Voll-
m ---r F e t t ni a st ist eine zusatzliche E i n f}: e r r un g
in E in z el k ä f i g e n erforderlich. Ganse mastet
man etwa vier Wochen lang mit Hafer, danach werdet!
sie in Einzelkäfigen genudelt, wenn man viel Fett und
eine große Leber erzielen will. »

Der I m k e r gibt seinen Völkern vor Winter noch
ein bis zwei Balloiis Zuckerlösung oder besser noch
Pollentrank So können die inneren Waben, der Win-
tersitz des kugelig zuriickgezogenen Bienenvolkes, mit
ausreichendem Futter gefüllt werben. Ende Oktober
muß der Bienenstand vollkommen fertig zur Ueber-«
winterung sein. · » »

Zum V o g e lsch u tz muß man an die Einrichtung
von Futterplätzen denken. «

Kellerschneckem
» Unter den »nackten« Schnecken, das sind jene-»die.
kein Schneckenhaus tragen, gibt es solche, die mit �Zehliebe sich in feuchten»Kellern aufhalten unb an den dort
cinge agerten Vorraten Schaden tun. ZU ihre! PE-
käiiipfuiig gibt es eine ganze Reihe von Mitteln. ·

« "chft kann man sich der natürlichen
S ch n e cf e n f e i n d e bedienen, um der Plage Herr zU
werden. Zu diesen zahlen bekanntlich vor allem der

gel und die Kröten; auch Eidechsen und Frösche.
� a, auch unsere Enten wisen die Seh
· ätzen. Besonders geeigne:: ist die in d is ch e L an. f-

te da sie nicht so gern Gemüseblätter anfrißt, wie
übrigen Entenrasfen, dafür aber den Schnecken um-

so kräftiger zusetzt. Hühner eignen sich für diesen
Zweck dagegen nicht.Man kann der SclZiecken auch durch Kö d er Herr
werden. Es wird z. . empfohlen, mit Bier gefüllte
flache Schalen so aufzustellen, daß die Schnecken hinein-
geraten und darin ertrinken können. Auch feuchte
Kleie, die auf ein Brettchen aufgestrichen wird, lockt
die Schnecken an und man läßt sie anderen Morgenseinsammeln. · ·

Lehrgciiig für gärungslose Frucht«
Verwertung.

In neuerer Zeit kommt ein neues Verfahren der
Früchteverwertung in Aufnahme. Schon auf der Dres-
dener Gartenbauausstellung hat das Verfahren der
Dahlemer Lehr- und Forschungsanktalt für Gartenbau
zur Gewinnung haltbarer Süßmoste in weiteren Krei-
sen Anerkennung gefunden. Nun findet an der Lehr-
anstalt vom 7. bis 9. Oktober, täglich von 9��2 Uhr, ein
Lehrgang über gärungslose Fruchteverwertung statt,
der manchem Kleingärtner willkominen sein wird. An-
ineldung erfolgt unter Einsendung des Lehrbeitrages
von 5 Mark an die Lehranstalk

Gefieder-Zeichnung.
Die für die Herbst- und Wintermonate wieder zu

erwartenden zahlreichen Geflügel- und Kleintieraiis-
stellungen lenken die Aufmerksamkeit der Hiihwerhak
ter und Kleintierzüchter wieder mehr auf das Aeußere
der Tiere. Dabei spielt die stilgerechte Zeichnung des
Gefieders eine große Rolle, eine größere _oft »als sur
eine f" noolle Leistungszucht gut ist. Nieist sind ihre
Einze Jeiten dem gewöhnlichen Sterblicheii ein Buch
mit sieben Siegeln und nur die Preisrichter kennen
sich in den Geheininissen der Zeichnung des Gefieders
ans. Wir bieten daher in den folgenden Zeichnungen
einige der wtchtigeren Unterscheidungen, die zuiii besse-
ren Verständnis der Aiisstellungsbestimmiingen bei-
tragen mögen.

Die Zeichnung erstreckt sich in der Regel nur auf
die Außeiifahiie der Feder, während die flaumige Ju-
iienfahne in der Regel ein mehr oder weniger buntes
Gemisch unbestimmter Farbentöne aufweist. Zunächstnennen wir das g e s ä u ni t e G e f i e d e r. Dabei trägt
die äußere Fahne ein ovales Mittelfeld, das von einem
scbnialen Saum in einer anderen Farbe umschlossen ist.
Findet sich die Säumung nur an Der Spitze der Feder.
so Ipricht man von ofsener oder Halbinond-
s i: u m u is g. Fehlerhaft ist es, wenn die Färbung des
Saums das Mittelfeld auch mit Farbenfleckchen über-
zieht, Den: sogenannten R u ß oder Moo s oder wenn
sich um die Siiumung noch ein zweiter Saum herum-
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legt; hier spricht man von Doppelsanm sAbbz 1!.
Auch die Halbmond- oder Hufeisenzeiclsp
n u iig ist fehlerhaft. Wenn »das Mittelfeld der Feder
am äufzersteren Rande in» eine Spitze auslaiift, ei:t-
steht die Lanzettenzeichniiiig Abb. «2!. ·

Getupftes Gefieder  Abb.·3! hat auf Wcxflcr
oder gelber Grnndfarbe am Ende jeder Feder einen
runden, glänzenden, schwarzen Tupfen, wie wir est»
beim Hamburger Silberlack- oder Goldleickhiihii keu-
nen. Diese Name-i gehen darauf zurück, daß die
impfen wie lackiert aussehen. _ __ _ ·

Beim gewollten Gefieder uberziehen Drei
bis vier glänzend schwarze, wellige Strcjfen dIc Hex-L«-
Der, bilden am Kiel einen nach vorne zeigenden spir-
zen kätsinkel und setzen sich mit den Schenkeln auch nbcr
den slauiiiigen Teil der Fahne, xvemljchvtxvletft stem-
lich undeutlich, fort. Es ist dies die Zeichnung der
dunklen Brahnia und der dunklen Wyaiidottcii
 Abb. 4!. .

«4. , 5. . »
.Sehr ähnlich und oft miteinander verwechsElt ist

Wsprenkeltes mit geitxeifteni Gefieder.
ei dem ersten ziehen sich gltIUzCUd- schwarze Quer-

bänder, die sich möglichst scharf von der Grundfarbe
�abheben, bänderartig um das ganze Gefieder, indem
die dunkelii an die dunkeln und die» hellen an die
lcslleu Streifen der Nachbarfedern sich a»iifclil.efzen.Beispiele hierfür sind die Hamburger nnb D.e Brakels

Abb. 5!. Dasluestreifte Gefieder wurde früher.
iäufig «gesper ert« genannt» Hier bildet der legte
chwarze Strei en die Federspitze  Abb.»6!. Ein Bei-
piel finb die lymouth-Rocks. Von gesperbertem Gen«
ieder spricht man heute nur noch dann, wenn die.
Streifen nicht grade, sondern mehr in einem flachen;
Bogen über die Feder laiifen und auch nicht gleich
breit sind, wie wir es von dem JPCLTLQII Gejiiezdexsdgk
Mecheliier kennen.

Thüringer Varthkihnerk
Es hätte ni t viel gefehlt, dann wäre auch diese

Halte, deutsche ühnerrasse von den eiuslandischen
Ra sen gänzlich verdrängt worden und ware den Bart-näherten das Schicksal der Qtkkxkpp.kskeeg.-bflchikt 9°�

wesen. �Sie Barthi·ihiier sind in den westlichen Teilen
des Thüringer Waldes verbreitet. Sie sind an das
Gebirgsklima völlig gewöhnt und den Jtalienern an
Lsetterfestigkeit dort weit überlegen. Sie sind eher den
leichten Rassen zuznzählen und lieben weiten
A n s l a us. Jhre Nutzung erstreckt sich in erster Linie
auf den Eierertrag. Sie legen bei einigermaßen war-
mer Haltun schon früh im Winter. Sie sind schlechte
und späte s ri·iter, so daß man das Brutgeschäft von
anderen Rassen besorgen lassen muß, uin die früh-legendeii Frühbruten zu erhalten. « ·

Honigwein.
Der Verbrauch voii Honig kann bei uns nicht allein

der Nienge nach, sondern auch noch in der Vielgestab
tigkeit des Verbrauchs gehoben werden. Es ist noch
viel zu wenig allgemein bekannt, in wie mannigfal-
tiger Weise der Hoiiig iii Seuche und Haus verwendet
werden knnn Daher. sei im folgenden ein Rezept für
die Bereitung von Honigwein gegeben, das Ida
Wegiier in der ,,Deiitschen Bienenzucht in Theorie
uiid Praxis« unlängst bekaiintgegeben hat.

»Man muß H o nig w e i n und M et unterscheiden.Beim Met wird der Honig sehr stark mit Wasser ver-
dniint; er ist nur schwach alko olhaltig. Zu Met
wird am besten das zur Aiislaugung der Rückstäiide
bei der Honiugewinnung dienende Wasser verwendet.
Die Herste luiig von Hoiiigwein erfordert
einen nur schwach verdniinten Honig. Aus ein Teil
Honig nimmt man gewöhnlich drei Teile Wasser. je
mehr Wasser man znsetzh umso geringer wird der Al-
koholgehalt des Weins. Doch sollte man nicht weni-
ger als fünf Teile Wassernuf ein Teil Honig nehmen.
Die fiir den Verzehr gewunschteVerdtinniing läßt sich
hernach an dein fertigen Wein 1e nach Geschmack und
Verinendungszweck iinmer noch vornehmen. Das zur
Berdunniing des Honigs bestimmte »Wasser gießt man
in einen völlig fettfre:en� gut glasierten Kessel, gibt
Dann Den Honig dazu und läßt unter ständigem Um-
rnhren drei Stunden lang mäßig kochen. Der Schaum
wird abg-eschöpft. Um festzustellen, oh das Honigwasser
lange genug ekocht hat, legt man e:n frisch-es Hiihnerei
hinein. Ge t es unter, so muß weiter gekocht wer-
den bis ein in die Lösung gelegtes frisches Ei iiicht
mehr untergeht, sondern mit· der Spitze über die Ober-
slache·herciiisragt. Sollte· die Honiglösuiia bereits zu
dick eingekoeht worden sein, so daß das Ei nur noch
zur Hälfte ins Wasser· eiiisiukt, so muß heißes Wasserezickefiigt werben bis das Ei bis an die Spitze unter-
in

Die soweit eingekochte Flüssigkeit wird nun in ein
kissenes Faß oder in Steintöpfe zum Abkühlen auf 15
«ßrab aufgestellt. Die abgekühlte Flüssigkeit wird in
ein»Wein- oder Kognaksaß oder in einen Glasballon
iiesnllt und an einen Platz-mit mindestens 10 Grad
Wurme aufgestellt zur Gärung. Rotweinfäsfer sind
nicht zu empfehlen, weil der Honigwein von ihnen
eine unansehnlxche »Farbe annimmt. Am meisten
empfehlen sich die. leicht» zu reinigenden Glasballons
Zum Nachfullen des Garnngsscbwiinds stellt man ein
vaar Flaschen Hoiiigwasser zur Seite. Zum W ü rz en
des Honigweins naht man 15 Gramm ZimtJ
Muskatnuß ein wenig Immer, Nelken und Karda-
inom, Filles fein zerstoßem in ein Leinenläppchen eiii
und hangt es an einer Schnur in das Gärgefäß zum
Ausziehem

Nach 6_�_8 Wochen wird der Wein ruhig. Dann ist
die Hauntaariing vorbei. Nun kann der Wein vorsich-
tig in Fasser oder Glasballons abgezogen werden. Der
Bodensatz von Hefe muß im Gärfaß unten sitzen blei-
den. Zum Volliullen der Gefäße mit dem abgezogenen
Wein werden jetzt die wegaestellten Flaschen mit Ho-
tiigwasser verwendet. Der Honigwein kommt zum La-
Eiern sur die nachsten 6��8 Monate an einen kühlen
Ort. Je laiiger der Wein lagert, umso inehr steigt
sein Alkoholgehalt und Wohlgeschmack. Es ist nicht
nur ein schwerer Tischweim den man für gewöhnlich
oerdünnen wird, sondern auch ein vorzüglichen stär-
tender Krankenwein Den abgelagerten Wein
zieht man auf» Flaschen ab. i

Leseftiichta
Raupeiileimringe sind voii Zeit zu« Zeit

su kontrollieren. Auch wenn guter Raupenleiiii ver-
audt worden ist, kann es vorkommen, daß aiigeweh-

ies Laub eine Brücke bildet, über welche die Insekten
ingefährdet in die Baumkrone gelangen können.



DieEchie: Ralna I]
MARCARlNE

- Aus dem Zuge geworfen. Am Sonntag vormittag
wurde auf dem Bahnltökper bei Köln eine weibliche Leiche
aufgefunden.Die Rachforfchungen ergaben, daß die Tote
die 20jährige Luise Ruebsamen aus Daaden ist, die in ver-
brecherischer Absicht von einem bisher noch unbekannten ans
dem Eilzuge geworfen worden war.

Amtlicher Bericht
des Breslaner Schlachtoiehmarktes

au tmarlkt am 29. September 1926. Der Aufttieb betrug«�988 Kinder? 1091 Kälber, 576 Schafe, 1440 Schweine. - Ueberftand
vom vorigen Marlite waren: 13 Minder, - Kälber, �Schafe, ��Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reichs-mark:
29. Septr. 22. Septr.

Minder. Ochsem vollfl., ausgemäft . . . . . . . 53-59 53-59
vollfleischsp ausgem. 4-�7 Jahre . . . . . . . . 45�50 45�50
jüngere, nicht ausgemäst., ältere, ausgemäft. 36-40 36-40
mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere bis 30 25-30Bullem vollfleisch, ausgewachsene . . . . . . 54-60 54-60
vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 48-52 48-52
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 42-47 42-47

Kalben und Kühe: voll ., ausgemäft. Kalben - -
nollfL, ausgemäft. Kü e bis 7 Jahre . . . . 52-58 52-58
ältere ausgemäst., wenig entw. jüngere . . . 40-46 40-46mäßig genährte Kühe und Kalben . . . . . . 26-34 6-34�
ger ng genährte Kühe und Kalben  . . 20-24 20-24

Färfen  Kalbinnen!: vollfleischigq ausgemastetehöchsten Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . 56-60 55-60
vollfleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46�52 46�52
fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40-46 40-45Gering genährt. Ezungw  Fresser . . . . . . . . 40-48Kälber: Doppel ender feinfter ast . . . . . . - -
feinste Mastkälber . . . . . . . . . . . . . . . 72-80 72-80
mittlere Mast· und beste Saugliälber . . . . 62-70 62-70
ger. Mast- und gute Saugliälber . . . . . . . � -
geringe Saugleälber . . . . . . . . . . . . . . . 53-60 53-60

Schafe: Mastlämmer u. jüngere Masthammel � �
ältere Masthammeh get. Mastlämmer . . . . 55-61 55-61
mäßig genährte Hammel und Schafe . . . . 47-52 48-53

�ßeibemaftimafe: Mastlämmer . . . . . . . . . 35�- 35-44
geringere Lämmer und Schafe . . . . . . . . bis 30 -

Schweine: Fettschweine über 150 kg Sbbgenn. 82-84 82-84
vollflei«ch. über 120�150 kg Slebenbgemicht 82-84 82-84
voll ei ch. über 100�120 kg Lebendgewicht 78- 78-83
voll ei eh. über 80-100 kg Lebendgewiclst 78�81 78�81
voll ei chige bis 80 kg Slebenbgemimt. . . . 73-77 73-77Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . . 70-78 70-78

Die Preise sind Marlitpreisq für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für {Stad!t-� Markt-·
und Verkaufslcostem Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein, müssen fiel! also wesentlich über die Stallpreise erheben.G e "chaftsgang
nach Mittel« und Nied

: Kälber gut, sonst
Ausfuhr nach Oberfchlesiem 124 Kinder,erfchleiiem 46 Kinder, 60 Schweine, 16 Kälber;

mittel.
172 Schweine, 45 Kälber;

nach Sachsen: 31 Kinder, 20 Schweine Unverkau tnach anderen Plätzenx
1 Wind. Ueberstand verbleiben: 1 Wind, 21 S afe.

Nachweisnng
über die in der Stadt Name-lau jeweilig gezahlten Preise für
nachstehend genannte Lebensmittel je Pfund nach dem Stande

am 27. September 1926.
R am.

�Brot  heil! 0,l7&#39;/� &#39; 0.03-0.l0
THE« Wiss» Ist? IRS-Ist« » 838emme , un ,�Roggenmehl g, 0,18�0,20 � Kopf! 0,20�0,40
Weizenmehl 0,24�0,32 0,20
Weizengries 0,28 0,20
Nudeln 0,30�0,40 0,20
Baferfloclien 0,25 0,20riaupen 0,28 �
Re1s 0,25 0,08
Erbsen 0,24 0,04
Bohnen 0,20 0,20Kagee 2,80�3,60 nach Sorte! 0.10�0,20äu er 0,31�0,84 ,, 0,10-0,20indgei eh l,|0-1,40 0,20Kalb eich 1,10--l,20" 0,20
anime fleisch 1,30�1,40 0,04chweinefleisch 1,20-1,40 0,15

S eck 1,50�1,60 0,20
urst 1,20�2,50 0,20

Schweineschmalz 1,50 0,80
Molliereibutter 2,10 1,00
äctmbbuttet ää-lßo a P ! 113.82gar arme , aar ,
1 Bitger Vollmilch 0,26 0,12%,
1 Ei 2

Name-lau, den 28. September 1926.

Die Polizeiverwaltnng 
Dr. L o b e r.

OF, � «� s� » zum.
i» z� _ «; KukzmarensGeskliist

ulmufen esmht evtlsurhe« A I� b e II . Xgeicig is zu &#39;30 Mitte.
t - E fferten unter B. R. 4976I » kaufe" s"; «« · an Rudolf Mosse, Breslam
  I !
Si | efel s ----

i« besonders vorteilhaft
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Grummet-hon- 
Platten
die neuesten Scijlager

eingetroffen
H. Leppin, Ring 28

Spielwaren-Bazar.

Web! siir das« Numglauer Staittlslattt

- 4444443 A 3A.� 
4 --- «

I� Quartalsälngebotl i
»Um meiner werten Kundschaft Gelegenheit zu geben, sich

, zum bevorstehenden Herbst und Winter ·
günstig einzudeclrem gewähre ich ·!

- aufnlleSkljuhmarenuom1.��-5.Oletolier19265"I0 Kaiienrabatt. E
I! Will hier von meiner Preiswiirdigleeit einige Beispiele folgen lassen. ,

vsssv

Herkens und Damen-Mutter-
Schnüksticfcl holzgenagelt  90
Lederbrandsvhle nnd After

ktamemLatlesnaugens u. Zug« i.
uspteki tgsnnzisenässss 11.90 �

g.� A-..- Arbeitsftiesel
rein Ledetausfiihrg., von15.50».,

4444444 
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Kkoufftiefel
rein Lederausfiihkung o.23.25«..
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Uniibertrosfene Leistung an Qnalitiitnd Pafzfornn ·

; Willy WoitschigTelephon l93. Hamslau Klosterftrafze 12. 0 ·
Alleinverkauf der Marke �Mercedes� für Namslau und Umgegend

I. und der as. sehe-Its- Fußpflegeartikel. I I

E VI« Mein Geschäft ist am Sonntag, den 3. Oktober bis 5 Uhr geöffnet. 0

v �vv 
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vv
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Zum Quartalwechsel
bringe ich mein reikhljaltiges Warenlager von neuesten Eingängen in empfehlende Erinnerung

und offeriere zu billigsten Preisen:

Gclkdilicll vom Stück . . . . . . . . . . . Mir. von 0.75, 0.90,1.- bis 2.10
Ubgepoßte Fcllstck in engl. Tiill und Madcaß, Fenster 4.75, 5.50. 6.50, 8.-, 9.- u. höhkk
Elegante Stores . . . . . . . . . . 6.�, 7.50, 9.-, 11.-- bis 25.-
Vdkhttltgftoffe in weiß, crem und gold . Mtr. 1.20, 1.50, 1.80, 2.10, 2.50 bis Z«-

j Abteilung DamewKonfektiou -���l:
prschwcllc Seahmäntel auf Seiden-Futter, alle Größen.
plufch-Mäntel, Velour-Ottoman-Mäntel, Velour de laine-Mäntel, Flaufch-Mäntel.

Entziiclcende Neuheiten in
iettigen 31010¬!� aus reinwolLPopelin . . . . 15.-, 16.50, 18.-, 21.- u, Höhe:
Elegante Gefellfchoftslleider in Samtu.Seide,Kleid 18.50, 21.-, 25.-, 28.�,52.� bis 40.-

Abteilung Herren- und Knaben-Konfettion
Herren-Anzug . . . . . . . . . . 25.-, 28.�, 55.-, 55.-, 40.- »· �am,
Hettesspspownuznge . . . . . . . . . . . . 28.�, 35.�, 40.� ei. 00.-
Herrensliiäntel 11110 -Pcllct0iS, Jcppclh glatt und Sportfacon.

Großes Sortiment in reinmoll. gestricliten itnaben-2lnziigen.
Elegante bunte weiten für Herren, Damen und Kinder.

T Freitag, den 1. bis Sonntag, den Z. Oktober T
gewähre ich meiner mich beehrenden Kundschaft

ans Anlafz des Ialirestages meiner Geschäftserbffnnng Schützenstraße S

I« l5°|o Rabatt «?
Sonntag, den 5. Oktober ist mein Geschäft für den Verkauf bis abends 5 nhr geöffnet.

s.-..2k,.»s».2. Jghanngs spaugk Sc11üt;enstr.9.
I Jnserieren 

bringt Gewinn!

vvv v

Kauft Poftkarten
vom Namslauer Krieger-Denkmal!



Preiswertes Sender-Angebot für en llerhsherlarl!
Herren-Senken Damen-Strümpfe Damen-Schürzen

Herren-Socken Baumwolle, grau . . . 45 u, Damen-Strümpfe ;°;;;;:if;a;;;�i_ 95 », Damen-Schürze �ue:a�;:iii;uaa�.�?e�ie�&#39;. im�? 1.35
Narren-Socken Fxzkxxgstkstks �Wfer: 55 a Damen-Strümpfe schwarz, Seidenflor. . 1.15 Damen-Schürze FFZFZTLTTMYV km? 1.75
ihnen-Socken grau, Wolle Was» . 1.20 Damen-Strümpfe schwarz, us 1.50 Damen-Schürze i:?;ug;:�:��:aai3a�ai�f�":b5�: 1.95
Herren-Socken grau, Wolle. . . txt» Kaschmir-Dameu-Strümpje 3531:2; 1.95 Damen-Schürze fafägäfataaai�? TIPMFVTJ 2.25

Z Kurzwaren, Spitzen, Besätze, Bänder, Strick- und J umperwolle X
92 in allen Arten, sämtliche Schneidereibedarfsartikel in grosser Auswahl. /

-

Gegr. 1834. S. Schwerin, Hakusan. Tel. 49.
K« Sonntag, den 3. Oktober geöffnet! �m

A A...
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werden.

hersteller sind.
Oft haben wir Gelegenheit zu beobachten,
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Ring.
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Herumziehende
Pelzwarenhändler

geben uns Veranlassung, Pelzwaren-Interessenten aufmerksam zu machen,
daß Pelzwaren am besten beim einheimischen Kürschner gekauft

Diese bieten Gewähr für� reelle Qualität der gekauften
Waren, da sie doch auf ihre Kunden dauernd angewiesen, und Selbst-

billigerer Pelzwaren, namentlich Pelzjacken, schon nach kurzem Tragen
gezwungen sind, uns diese fortwährendem Instandsetzung zu geben.
da dieiverwendeten Felle geringer Qualität sind.
ist dann groß, die Einsicht kommt aber dann zu spät.

G. Kllsllllll, Iliirsmnermeisler.  Sl�lll��, Iliirsmnermeisler.
Kreuzburgerstraße.
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daß Käufer scheinbar

in spitzer und runder
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kaufen Sie Ihre
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Lag er.
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in link. llatks erlitten.
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im »Reichsadler«.

llrlallafännalina
für die diesjährige Betriebszeit
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Sonntag, denst3ljetOktabec1926
vormittags 9 Uhr

statt. Einstellung erfolgt nur gegen
Abgabe der ordnungsmäßigen Papiere
 Steuerkarte von 1926 und Invaliden-

�am� Bernstaöt
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Zuckerfabrik 
Gesellschaft mit lsefklfriinlkter Haftung.
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Offene belebt
Ein einfaches, billiges Haus:
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Die streng
solideste

mm5 ältestes s o h u hält a u s am Platze.sc

Schützenstraße 5
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aus meinem reichhaltigen.

Sie finden in der großen

die neue Mode, Pafzkorm und Qualität
vertreten.

verbürgt Ihnen der gute Ruf
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Sonnabend, den 2. Oktober 1926
��- Fleisch-Verkauf.

Ackerland
pon 7�10 Morgen bald per Kasse zu kaufen gesucht,
möglichst Umgegend Dt. Vorstadt. Gesl. Angebote, welche
dislaret behandelt werden, unter F. 32 erbeten an die Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Die neue selbsttätige
��" Blinklampe

in alleu Farben
erhalten S

näliimer [Ielrlrililiils-llesellsmnil
Telefon 103. Namslam Pietzvnkaplatn

F« Für den Herbst �E

ISehnürsneleimp�wsehaflstlefel
in Stint-leiser, Rindbox, Boxkals

meinen Qualität! Billigste Preises!

A. Kornau

Küchenmiidchen u. zum Allein-
dienft 1. 10. 26., ein oekheirat
Futtersmanm der melken muß
mit einem Hosegöngey oerh.
und led. Arke-kutschen 5 Stall«
Mädchen auf Deputah und
Landmiidchen 

Thomas Stannek
gemerbsmäß. Stellenvermittler

Nanrslau
Peter-Baume. 6. Teleph 280.

Futters-Lente
en. mit Mägden

stellt zum 1. Januar 1927 ein

Dem. Lerzen�erl
Kreis Nnmslam

Ein Vreitnrefmec
 Deutfrhe Werke!

wenig gebraucht, geeignet für
Göpeb und Kkasthetrieb, steht
preiswert zum Verkauf.
Jos. Pietzik, Smmierlemstr.

 hege. 18_89. Klosterstraße 1. Bachwitz bei Noldau

mittel- örztlich empfohlen, tiig-
lich eingehende Anerleennungem
Auskunft lrostenlos
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Schsqchxhos Grube baIb unb Neujahk  Z« 1927 und empfehle: Köcdinnem o ·

mit oder ohne Pension ist
zum 1. Oktober 1926

zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes

Miit. Zimmer
mit Pension für zwei Herren
sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Für jungen Mann
suche p. bald

mijbliert.Zimmer.
B. Friedrich.

Mobltertes Zimmer
als Tages-immer für sofort ge-
sucht. Möglichst Nähe Ring.

Preisangebote unter F. 31
an die Geschästsft des Stadt-
blattes erbeten.

bringte Gewinn!
Nebst Beilage.
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